45 


Abonnement für Stettin monatich 50 Pfennige, 
mit Trögelehn 70 Pfennige, auf der Bor vlertellährlich 2 Mark, 
mit Landbrieſträgergels 2 Mark 50 Pfennige. 


Freitag, den 7. 


Juſetate: 
Stettin, 
Rönkten, Dru und Verlag von RN. 


N * Kr * 


Dezember 1883. 


Die Ageſpalten: d N 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. 
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Nr. 572 


Der Krouprinz in Spanien. 
Madrid, 5. Dezembtr. Zu dem heute 
ſtat'gehabten Manöver hatten ſich der König und 
der Kronprinz zu Pferde nach Carabauchel begeben. 
An dem Mandser nahmen 3 Brigaren Juſanterie 
und Kavallerie, ſowle tine Abtheilung reitenter Ar- 


tillertt und eine Abtheilung Gebirge artillerle Theil. 


Die Truppen führten zunächſt in einzelnen Regimen- 
tirn mehrere Mar botr aus, zu denen der König die 
Spezialree angab. Ganz biſonders zeichneten ſich 
die Züge aus, denen auch der Krouptinz feine be ⸗ 
ſendert Anerkeunung ausſprach. Die Kavallirſt 
machte drei brillante Attaquen, die dor dem von 
den hohen Herrſchaſten tingenommenen Aus ſichts · 
punkte endeten. Das Exer ziren fämmtlicher Truppen 
erfolgte im Feuer. Die Königin wohnte dem Ma⸗ 
növet zu Pferde bei, die Königin Iſabella folgte 
im Wagen. Bei Einbruch der Dunkelheit ſchloß 
ein Borhimarſch in Kompagnie- reſp. Eskadronfront 

das Manöver, worauf ſich der König mit den Mit- 
gltedern der königlichen Familie, dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Ludwig von Baiern nach dem 
ne er zurückbegab. 


1 Dentſchland. 

Berlin, 6. Dezember. Fürſt Bismarck türfte, 
wit das „Deutſche Tageblatt“ mizuthellen weiß, 
gegen Mitte Februar nach Berlin überſtedeln. Man 
wirv ſich deß ratauf gefaßt machen wüſſen, den 
Herrn Reſchekauner in einer etwas anderen Befalt 
wiedetſuſchen, als in der bisher biſtoriſch en. Fürſt 
Biemard IR nicht zum Nachtheil der Widerſtande⸗ 
kraft Feines Körpets ſchlau ler geworden und ſoll zum 
Zett eig Gewicht von 195 Pfand haben. 

e Ueber die Münchener Kirchenbau · Augele⸗ 
genheit berichtet ein Telegramm von dort dem „B. 
T.“ wie folgt : 

le Ju einer labhaften Sitzung haben nun heute 
auch die Gemein bikolleztin die dom Magifirat vor 
geschlagenen Zuſchüſſe von je 150,000 Mark aus 
Gemeinden itteln für drei kathollſcht und „eine pro⸗ 
teſtaniiſch zen zu ebauende Kirche in Beratzung 
ger on men. Die liberale Malorltät mußte natür⸗ 
lch unterlegen im Kampfe gegen bie Ultramonta⸗ 
nen, die, in der Wahl der Mittel zur Durchbrin⸗ 
gung der Vorlage nicht wäbleriſch, in threr ſattſam 

Nikanntin Welſe agirten. Die Liberalen betonten 
gewiß mit voller Berechtigung, daß ſich in den Ak⸗ 
— ——— 


— ͤ u—V—— —ę— — — ans nn anne 


| lelſten kauy. Privatperſontn ſind natürlich bei Wil-] Aus tarſch von Briefen. und Depeſch en zwiſatn der vitle Eulſcheidungen 5 treffen. Sühlt mich eur 
ö Feuilleton. tem am beſten daran; — unfert Vonechte enthol- | Pilnzeſſin und ihrer Mutter Bar, Duſe Beirfe und ermüdet.“ 1 
j ae ten wehr Pflichten als Bortheile, und ihr Nicht ⸗ Date dea (Telegramw.) f 15. Juni. ) 
t * verhandenſein würde fine Entbehrung fein im Ber, Ocraßatt, T. Jun 1977, „Bir Wed Beide übers üdet. Die Urdeihäu. } 
Das Leben der Ne gleich zu dem un gehenden Giwiune, ſeln eig ent „Bir macher eine, fin idee Brhfang | fung mit Wejhäften alte Ar und mit Eaiſchlüſſen 9 
Alice Herr zu fein und auf gleichem Buße mit den meißten bar. (Eifrantang des Großherzogs Ludwig II. if bel der neuen Birontwortlichkett jo angreifend " fi 
8 Leuten zu ſtehen, im Stande zu ſein, die Menſchen] P. Red.) Den gar zen Mos tag und die Nacht Inzwischen war dee ruſſ ſch türkiſche Kit 5 
sel Genc und die Welt zu kennen, wie ſie fa, und nicht] darauf — bei elner unbeſchrrttlichen Hihe — wurde j 10 e 0 


a due vom 22. Januar 1876, aus Darm- 
ſtaxt datut, lautet: 
Wi... „Oeßcen Morgen lam Ernie zu mir 
bertin und ſegte: „Mama, ich hatte einem wun⸗ 
derdol en Traum, (od ich in Dir erzählen? Mir 
träumte, ich fei todt und in den Himmel gelommen, 
und dort Hätte ich den lieben Gott gefragt ob er 
wich Ferlttie nicht wieder haben laſſen wollte, und 
er kam zu mir uud nahm meine Hand. 
zu Belz uud ſohſt ein großes Licht und watſt fo 
verantwon jagte: „Es tft Ernle und Frit⸗ 
ne.“ Darin „ jo erhaumt. Die folgende Nacht 
gingen Bitte unb ich wit einem großen Lache zu 
den Schwiſtern.“ — IR ts nicht rührend ? 
Am 29, Just deſſelben Jahrte ſcraabt die 
Betnzeffn er, dir Mutter: 
„Veen ſprach der Kaiser Wırander 


— 


mit mir, dem er dich auf ichtig fteute, daß die 


volütſch en Be wicklungen einer friedlichen Ls ſung 
1 gingen. „Sagen Ste Mama noch eln⸗ 
wal, wit es mich freut. zu wiſſen, daß fie auf den 
Frieden bedacht iſt. Wir Können und wir wollen 


und nicht ait Ergland verus einigen; man müßte 


ein Thor fein, wollte man an Konſtantiuopel oder 
an Judten denlen?“ Die Thränen Panten ihm 
im den Augen, und er ſchiun jo bewegt, 


dir Dinge wieder us techtt Gilelſe lommtn. 


Ich dachte an Dich — 39 Jahre nit zu 


ten der Münchener Geſchichte nur bei einem einzi⸗ 
gen Kirchenbau eine Grundlage dafür die Mittel 
zum Bau von Kirchen aus der Gemeindekaſſe zu 
giwähren, nachweiſen laſſe. Alle Gründe, wie klar 
und logiſch, warn natürlich umſonſt. Mit 32 
tegen 17 Stimmen wurde der Antrag des Magi- 
ſtrals angenommen. 


bezüglich der Neutralität Nordſabrpens eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden. Der Berner „Bund“ 
berichtet über dieſe Angilegenbelt Folgendes: 


Stande gelommin, wärt auch bei der gegenwärti 
gen untrqulcklichen poliliſchen Konſtellation nicht ohn 
großen diplomaliſchen Aufwand zu erreichen gewe⸗ 
ſen. 
unte, Frankxiich, das bei deu einſchlägigen Ber⸗ 
handlungen eine ſehr konziltante Stimmung bekun ⸗ 
del hat, 
Buache Befeſugungen zu errichten, und wahrt der 
Schweiz alle aus beſtehenden en fließenden 
Rechte.“ 


lung von „Galignam's Meſſenger“ ab, der zufolge 
der Schweizer Bundesraſh ſchon vor längerer Zeit 
tine Anfrage an die flanzöſiſche Regierung über die 
Befeſtigur gsarbellen am Buge Buache gerichtit bat, 
um aber wicht den Anſchein zu haben, auf eine 
Antwort zu bingen, kabe davon nichts öffentlich 
verlauten laſſen. 
ſandte in Bern durchaus beſricvigendt Erklärungen 
gegeden hat, 
Note des Bundes rathts. 
penon ſoll veielts Beſehl ertheut haben dit Br⸗ 
feftgungsarbeiten am Beige Buache ein zuſtellen. 


nach einer Meldung aue Sir ney geſtern eine Kon⸗ 
ferenz von Bertietern aller engliſchen Kolonten in 
Auſftralien ſtattgefunden, in welcher Reſolutſoren zu 
Gunſten einer Arn kihuntz derjenigen Theile von Nemw- 
Guinea und dier jenſgen benachbarten Juſeln, 
nicht vos det niederländiſchrn R gierang in Anſptuch 
genommen ſind, ſowle zu Gun flen tiser gemeinſamen 
Aktion bihufs Herbeiführung det Ann ellttung und 
Beſchaffurg der dazu mothivendigen Ausgabe! an 
genommen wurden. Gleichzeitig wurde ein Proteſt 
beſchloſſen gegen die Deportrung von franzöſiſchin 
Verbrechern nach den Jnaſeln des filen Ozeans, 
die eugliſchr Regierung ſoll aufgeſorkert weiden, 
eee eee eee 


Du warſt 


ts jet 
Am eine furchtbare Laſt abgenommen 9 je 
chien ihm auch heb wegen Marie und Afſte, daß 


— Zwiſchen Frankreich und der Schweiz iſl 


„Eine prinzlpiellt Erledigung iſt nicht zu 


Es bleibt einſtwellen bei dem Status quo 


verzichtet auf ſein Vorhaben, am Mont 


Der „Bund“ druckt gleichzeitig, sine Mlitthti⸗ 


Jetzt uiſt, da der franzöſiſche Ge 


fahre man von der Axlſten; det 
Der Kilegsminiſter Eam⸗ 


— Wie aus London telegraphirt wird, hat 


die 


nur wie es ihnen gefällt, ſich uns zu zeigen, um 
ure zu gefallen 

Auch ein Brief vom 5. Juli, rer elne Unter- 
holtung mit de“ Fürſten Gortſchatoff enthält, mag 
hierher geſetzt werden. (Wir geben die Aeußerun⸗ 
gen des ruſſiſchen Kanzlero, die in fraszöſiſcher 
Sprache in dent Briefe enthalten find, in deutſcher 
Sptache wieder): 

j „Wir diulrtim geilen mit Onkel Louis, 
dem Katfır "und dem Groß dirzoge vos Weimar in 
Seeheim. Der Katfer ſagte mir, er habe Dir ge- 
ſchrieben; aber Fürſt Gortſchaloff ſchlen nicht gan 
heiter zu ſein und jagie zu mir: „Ich kaun Nen 
aufrichtig fagen, daß ich Englaud groß, art und 
tutſchieden in der Politik wün ſche, jo eutſchleden, 


wie 4e Caunlutz und die großen St zata männer wa- 


ren, bie ich in England vor vlerzig Jahren lennen 
gelernt habe. Rußland iſt groß und fart; 
England es auch iR, haben wir nicht nöthig, en 
Aufmerkſamlelt al den Kleluen zuzuwenden. Er 
fogte, wir machten unte auswärtige Volitit und 
Dipeſchen für das Blaubuch ud keln offen e, ınt- 
ſchledene Bott — a dem Hauſe der Gemein tu 
und der Wet Es dürfte Dich in tetiſſtttn, vleſe 
Auficht zu Hören, well ſie ie Stimmung Tune Po⸗ 
tik ktunzeichnet.“ 

In Januar 1877 ſtarb ver Vater dee Brin- 
zen Louie, ler Prinz Kart von Heſſen, und vie] 
Tod des Schw eegervaters, den ſie innig liebte, er- 
ſchütterte die Pruzeſſin tief. Bold darauf erkanltt 


mit Borſicht 
neuerliche Us triebe der Republikaner in Spanien 
zu. Danach hätte dieſer Tage in Barcelona ein 
militärtſcher Aufſtand ausbrechen ſollen, welcher in⸗ 
deß durch die vorherige Verhaftung von neun, am 
meiſten lompromittirten Offizieren, dle ſich offen zur 
ul publlkaniſchen Partei delennen, vereitelt worden 
ſei. Nun befürchtet man, 
einem anderen Punkte um Ausbruch gelangt. Die 
Anhänger Ruiz Zorrilla's, des Chefs der republt. 
kauiſchen Partei, ſollen auf achtzehn Generale und 
zwelundwauzig auf ſieben Garulſontn verthellte Re ⸗ 
gimenter zählen. Die Truppen in Barcelona 5 
auf allt Fälle konſigu lit. 


Bageher in Paris ernſte Borfelungen in er- 
heben. 


— Dem Pariſer „Gaulois“ gehen einige, 


aufzunthmende Mittheilungen über 


daß Die Revolte an 


— Aus Hongtong meldet man der „Timts“ ı 


Der Armiral Pangpk. Lin, welcher bon dem chine⸗ 
ſiſchen Kalſer Befehl erha ten hat, ſich mit 2000 
Mana an die Grenze von Tonlin zu begeben und 
die Lage daſelbſt zu un terfuchtn, jet in Kanton an- 
gekommen; er habe den dortigen Fremden angezeigt, 
daß der Kuleg bivorſiehend (imminent) jetz. alle 
verfügbaren Streitkäfte zur See und zu Lande 
felem iuſammingezogen, um Kanten zu ſchüßen; 
die Frauzoſen ſelen für den Krieg verantwortlich. 
Derſelbt Yabe 
mahnt, ihre beitragen üßigen Verpflichtungen zu 
fülın und die Beſtimwungen des Vollerrechts niedergebrannt, denn außer dleſer freiwilligen giebt 
6 tes in ihr keine andert Ftuetwehr. Richtig iſt aur, 

N * ie Enwohnerſchaft duch fteiwillige Beiträge 
ein kewlich bedeutendes Kapital zur Beſoldung don 


auch die muralen Mächte er⸗ 


zu wahren. 


Ausland. An 
Parts. 4. Drgember. Die bier Regierung 


ſchelnt daran festhalten zu wollen, irſt nach der Elu⸗ 
nahme don Sontaß und Bacuiuh mit China ernſl⸗ 
lich in Unter handlung zu treten. 
heute die „Republique Fra caiſe“, Taf af, wenn 
der Admiral Courbet ſein Wetk vollbracht, #9 au 
der Brit ſei, mit Cotaa zu unterhand eln, um ihm 
das zu geben, wos es vernünftig rwelſe verlangen 
konne, und um die chineſiſche Pro ring Bünnan durch 
ven rothen Fluß dem Handel zu eröffnen. 


Wes gſtens erklart 


Das „Comité de lasspeiation generale 


d' Alsact-Lorraine“ Ynöffenslicht wieder einen Auf⸗ 
ruf an den Pariſer Handelt tand, worin Puls an 


das herkömmliche Feſt „unſeret von dem Mutter- 
lande (> getrennten Provinzen“ erinnert und im 


Namen der Woblthätie kt wie der polltiſchen So⸗ 
FFCFFP EELER K 


das Schlimmste befürchtet. Jett ißt eine leichte Beſſe 
rung eingitriten; ob es damit bis motten and ält, 
iſt zweifelhaft. Er if immer bel ſich und macht 
feine kleinen Scherze, abes der Puls iſt ſehr ſch wach 
10 Sept ans . Joh war beute früh mit Louis 
ot 5 

Die Siagen, ange, Untamdungen ywifchen 
Louis und einigen Pirſonen ia Bang auf die ber 
vorſtehenden Verwicklungen und Schwe erigleiten über 
alles Das, was ung ſoſort zafallen soll, ſind wuk⸗ 
lich schrecklich und ich kauge den zar nicht dazu! 
Die Ba wirtung wir fürchten ich 

IH fürdie mich dor Allem, und beſeubers vor 
ber Berantwortl chkeit, überall bie Eiſte zu ſein — 


und die Leute Bud uicht „biemveillant®, 


Ich laſſe Dr Rodaidtn zufommen, ſok ale 
ich kann; aber ich bea gang fertig — ich werte 
wenn nicht W Stande ſein, fo Bieles jelbR zu tdun. 
Ich weiß, daß en einer jo ſchwirm Zeit, Deine 
Oebenken un Wünſche bet urs fi. — Wott gebe, 
daß wier Im allen Dir gen at thun 
Te egramm) 7, Junt. 
„Wir fan ka Begriff, ER Stebeim zu geben, 
da große Schwäche eimgeiteien ß. — Allee, wer 
vor uns fegt, bedrb ch wich jo ſchwer, und ich lüägle 
mid, gar nicht wohl“ 
Aliet. 


(Tel gramm j) Seojrim, 13. Juni. 


„Der dhe Dat Leue ıR zig mehr. Wir 


kamen I ſpät.“ 


lirartilät zur Belhülfe an der Ausſtatiungz ve — 5 
nachtsbaumes im Hippodrom aufgefordert wird. 
Die großen Räume, böten Raum für alle Mitglie⸗ 
der des Vereins und die Geber und zugleich für dle 


4000 elſaß-⸗lothrtagiſchen Kinder, welche Great: 


erhalten ſollen. 

Livland, 27. November. Ueber die blaherl⸗ 
gen Ergebniſſe der Unterſuchung gegen den Brand 
ſtifter D. Schwarz berrſcht zur Zeit noch das tieſſte 
Srdeimaif., Wie die „St. Petersb. Ztg.“ erführt, 
ſoll er 15 Brandſtiftungen eingeſtanden haben und 
nach Petersburg gebracht worden ſein; wie aber in 
Dorpat erzählt wird, ſoll er ſchon wirdet von Pe⸗ 
tersburg dorthin zurückgebrecht fein. 
unzuverläſſiges jung ⸗eſtniſches Blatt bringt die Mit⸗ 
thtilung, er habt im Gefängnuß (igen Selbſtmord⸗ 
virſuch gimacht. Verwunderung hat hier eine Nach⸗ 
richt der „Kreuzzeltung“ ttregt, daß ſich in Dorpat 
jept eint freiwillige Feuerwehr gebildet habe und 
daß die jo viel beſprochenen Feuleſchüden ale Aſſe⸗ 
huranzbrände erkannt worden ſeien oder als ſolche 
noch ei kannt werden wöden. Nun beſteht aber 
ſchon jeit langer Zelt — wenn wir nicht irrer, 
find es volle 15 Jahre — eine ftelwillige Frutr⸗ 
wehr in Dorpat, die 2— 300 Mann zählt und 
über mehrere, tüchtige Spritzen, worunter auch eine 
große Dampffprige, verfügt. Ohne die aufopfernde 
Thäugkelt dieſes Vereins wäre im Laufe der belde 
lezten Jahre woll auch mehr alo die halbe Stadt 


130, der Pollzel. us lerg 


aufgebracht hat, teren Unterhalt für bie zung is 


Ass ſicht genommenen duskeln Wintirmorate gegen 
141,000 Ati (22.000 M) koſtet. Hoßernem in 
noch ein don Profeſſorn, Studenten und anders 
gebilhrien Bürgern der Stadt deſorgter freiwllllg :e 
Patroutllendienſt eingerichtet worden, was ſchon vor 
zwei Jahren verſucht, aber von der Regierung de 
mals vert oten wurte. Diiſen auß crordentlich u An 
Ürengungen der Giſellſcheft iſt es zu berdauler, daß 
letzt rie öͤffemlicht Sicherbelt wlederhergeſtellt zu nen- 
nen if, dern unter ſolchen Umßänden scheint te. 
kaum mebt möglich, zwiſchen 10 Uhr Abende ur d 
6 Ut Morgens noch eine Brandſtiftung aue uf 
ren, und ſo derrſcht denn ſett mehreren Wochen de 
in Dorpat ungtwöhrliche Zuſtand, daß kein einfig ee 
EFEFTFTCC C TEN TEL DERART NER 


gebrochen. Am 25. Zuli 1877 ſchreitt die nun- 
meßrige Großberzogin Allct aus dem Serbade Houl⸗ 
gate an ihte Mutter: 

„Ich verfolge ſo lebhaft wie irgend Jemand. 
ta England die Fortfehritte_ der ‚Rufen, und wit 
derzlicher Abneigung — ‚fie Kaum. * e Helſer 


gegen geſchehenes Unrecht, noch Beförderer de“ 31- 


viltſaton und des Cheiſtenthums fen, 


Was ich befürchte, id — ſelbſt wenn Heften 


ſtar tinopel nicht rehwen und ſitzt keine großin For 
derungen als den Preis ihrer Siege ellen — daz 
die Urab hä giglelleerkläturg Balgsriers aus dle 
Lande daſſelbe machen wird, was Rumäp ten pt 


für Rußland geweſen if, und deshalb werten ne 


in weltzten zwanzig J-hten Alles beiommen was 
fe baden wolltu, — s ſet denn, doß die anderen 
Mächte in jo später Stunde das voch Aden 8 
nen, 
teich und für Deutſchlond, wenn dieſts rujflfe- 
flastihe Element in Europa überwiegen ſollte, und 
die anderen Stacten müſſen über oder fpät.r 


von dem Staubpuntt der Selbſterha tung a. da - 


gegen bur deln. 

Was ſagen leßt die Freunde ber „Atroeity 
meetings f* 
Aufgabe eſchwert, und wie blind ſtud ſie gewiſen. 
Aue Dies muß Die beſtändig Saur und Auf⸗ 
letzung vrrur achten. 

Die Kinder find bler jo duc ich — die Sie 
‚tönt ihnen wohl. 5 bin ſezr wohl, ey ich re 


Ein allerdings 


Es wäre ſchlimm für England, für Ocuer⸗ 


Wie haben e der Regterung ure N 


Eee 


3 


Be 
EZ 


Fr Be — = 


— er 
Eee 


Daimpedt, 13. Juni, 6 up, a habe. 


Abende. 640 gt.) 5 
„Solcher Anbrang von G. ch iſten und he; “ 525 8 N 


bindender Heriſchaft, es ſei denn um der Olen ſie der elnundſiebzigfährige Großherzog und ſein Hin- 
will u, die man jeinem Batırlande und der Welt ſcheden machte den Prinitn Ludwig zum N 
im Allgemeinen in ſolch elner ſchwlertgen Stelung bon Heſſen. In diefie Zelt fand ein lebhafter 
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(Telegramm) 


dan. und BE 
* gelt zu 
Arbeit erforderlich fl. — Nachdem auch der Vor⸗ 


Frucrſchaden ſtaugt fanden hat. An B anpſtiftungs⸗ 
verſuchen hat es freilich auch jetzt nicht geſeblt, 
aber itre Zahl war doch verhältnißmäßig gering 
und ihre Ausführung offenbar ſo hafig, daß fie 
ausnahms'os mißlangen oper ſofort entdeckt wurden. 
Also nicht eine Feuer wehr, die ſchon längſt beſteht, 
ſondern ein freiwilliger nächtlicher Wachtdienſt iſt 
eingtrichttt worden. Mit der andern Nachricht iſt 
nas genannte Blatt offenbar abſichllich getäuſcht 
worden, wobti zu beachten iſt, daß die offizielle 
Deſiſtellang nihiliſtiſcher Umtriebe in den Oſtſeepro ⸗ 
vinzen gewiſſen Kreiſen allerdings außerordentlich 
unwib kommen und peislich ſein würde. Obgleich 
bie gewohnten Feuerſchäden felt einigen Wochen auf- 
gehört haben, jo iſt die Einwohnerſchaft Dorpats 
doch durch andere Verbrechen beunruhigt worden, 
zu denen auch sine Den kmalszerſtörung gehört. In 
den Parkanlagen des Dombergs ſtand bisher eine 
große Bronzeſtatur, den „Vater Rhein“ mit feinen 
Nibenflüſſen Neckar, Main und Moſel darftellend. 
Ditſts Denkmal war der ruſſiſchen und jung - tſtni⸗ 
hen Preſſe ſchon längſt ein Dorn im Auge und 
bereite früher veiſchtedenen beſchimpfenden und ver⸗ 
unzterenden nächtlichen Altentaten ausgeſetzt. Neuer⸗ 
dings nun virsahm man eines Abends um 7 Uhr 
einen außerordentlich heftigen Knall, und ts ſtellte 
fi heraus. daß das Denkmal durch irgend einen 
Sprengſloff vom Sockel herabgeſchleudert und durch 
Riſſe und Brüche erheblich verletzt worden war. 
Wie wir aus zuverläſſiger Duelle erfahren, war 
ſchon etwa drei Wochen vorher an einem andern 
Orte mitten in der Stadt und in ver belebteflen 
Strafe ein beſonderer Apparat — wenn wir nichi 
teren, eine elektriſche Batterie nebſt Leitung — ent⸗ 
deckt worden, deſſen Beſtimmung nur ſein konnte, 
eint Palvermine zu entzünden. Die mit dem Auf- 
ſtezen des Apparats beſchäftigte Perſon wurde bei 
dieſer Thätigkeit geſtört, ohnt jedoch ergriffen oder 
erkannt zu werden. Auch dieſer Vorfoll if der öf⸗ 
ſentlichen Kenntniß forgfältig votenthalten worden. 

London, 5. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kbar tum befindet ſich ein ver- 
war deter Ofſizler der egyptiſchen Armee in El 
Obrid. 


Prop inzielles. 
Stettin, 7ꝗ Dezember. In der geſtrigen 
Sißung der Stadtotrordneten fand zunächſt durch 
Herrn Oberbürgermtiſter Halen die Einführung 
und Verpflichtung des zum unbeſoldeten Stadtrath 
gewählten Herrn Kürſchnermeiſſer Steldel ſtatt. 
In der Unrede hob der Herr Oberbürgermeiſter her⸗ 
vor, daß Herr Steidel aus elmer ſtädtiſchen Behörde 
in die andere trete, er alſo keine neue Beſchäfti⸗ 
gung finde, ſondern dieſelbe Arbeit als bisher, nur 
anders vertheilt. Damit verband der Redner den 
Wunſch, daß Herr Steidel auch in ſeiner neuen 
Stel ung daſſelbe Jutereſſe für die Stadt zeigen 
möge, wie er dies als Stadtverordneter flets ge 
ſelbſt wünſche er die Luſt und 
ahren, welche zum Gedeihen der 


ſtehrr den neu gewählten Stadtrath beglückwünſcht 
hattet, dankte Herr Stetdel in kurzen Wortin 
und wurde demnächſt in die Tagesordnung einge⸗ 
rten. 

In die Kommiſſion zur Schätzung für etwaige 
durch Blehſeuchen entſtehende Schäden wurden tie 
bis herigen Mitglieder derſelben, Eigenthümer Pe⸗ 
ter, Viehhalter Clauſen, Fleiſchermeiſler Jan⸗ 
ſen und Bliebhalter Janott wiedergewählt. 
Zum Mligliede der, 18. Armen ⸗Kommiſſton wird 
Herr Eigenthümer Elsholz und zum Vornſteher⸗ 
Stellvertreter für den 11. Etibt-Bezirt Herr Kauf⸗ 
wann Mar Mehler gewählt. 2 

Zur Bermiethung der Bodenmelſttrwohnung 
im Speichergrundſtück Fürſtenſtraße 2 dom 1. April 
n. J. auf 5 Jahre für 1012 Mk. pro Anno 
und zur Bermietbung dis Platzes Nr. 28 am 
Dunzig und der Möllenwieſe Rr. 1 für die Jah⸗ 
rie pacht von 600 Mk. vom 1. April u. J. ab 
auf 6 Jahre wird der Zuſchlag ertheilt. — Für 
die Rinovirung der Ditektorwohnung in der Frted⸗ 
nich Wilhelmſchule werden 800 Mk. nach bewilligt 
und ein Antrag des Referenten, Herrn Decker, 
angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei größe ⸗ 
ren Reparaturarbeiten ſtets vorher einen Koſtenan⸗ 
ſchlag anfertigen zu laſſen; ferner werden die Koſten 
für die Vertretung dir Konrrktorſlelle der Barnim- 
faule auf das Winterſtmefler 1883 — 83 mit 468 
Mark bewilligt. 5 5 

Dem Vorſchlage dis Magiſtratg, die zur 
Deckung der Ausgaben für das Extraordinarkum 
zum 1. Januar 1884 zu begebenden Stadtobliga⸗ 
Monen in Höhe von 200 000 Mark der Sparlafie 
für den Preis von 100 ½ Prozent zu überlaſſen, 
wird zugeſtimmt und zur Stempelung dir Obliga⸗ 


onen 200 Ml. bewilllgt. 


Auf die Vorſtellung des Magiſteats hat ſich 
die königliche Pollzetdirekton bereit erklärt, den Ter⸗ 
min für die Beſeitigung der Oftnklappen bie zum 


1. Juli 1885 hinaus zuſchieben. Die Berſamm⸗ 


lung nimmt hiervon Kenntuiß. A 


Mit der Ermäßigung des Zinsfußes auf 4½ 


Prozent für ein auf dem Grun dſtück Prterſtltenſir. 1 
eingetragenes Kapttal erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. — Zur Verbreiterung der Oberwiek⸗ 
straße tft es nöthig daß von dem Grundſtück Nr. 
87, der Fran Rückforth gehörig. zwel Vorbauten 
fortgenommien werden. Nach längeren Vethandlun⸗ 


gen zwiſchen der Befiperin und dem Magiftrat hat 


fi erſtere bereit erklärt, das zur Straßenverbrei⸗ 
kerung erforderliche Terrain in Größe von 98 Dim. 


für den Preis von 4500 Mk. an die Stadt ab⸗ 


zutreten. Die Bau- Deputation hat ſich damit ein ⸗ 
verſtanden erklärt und auch die Berſammlung giebt 
ihre Zustimmung. 

Bereits in letzter Sitzung beſchaftigte die Ber- 


. 
ſamwlung eine Vorlagt bitteffend die Abänderung 
dis Bebauungeplans von Grundhof dahin, raß die 
Durchlegung ber Gartenſtraße unterbleibt und der 
projektste Patz E in dem Plan geſtrichen würde, 
ferner einen Ablommen juzuſtimmen, daß diejenigen 
Theile der Wrangel⸗ und Neuenſtraße, welche auf 
dem Grun ſtück der Bürger ⸗Reſſource liegen, der 
Stadt überlaſſen werden. Die Verſammlung de 
ſchloß in Tester Sitzung, die Beſchlußſaſſung über 
die Vorlage noch zu vertagen und erſt den Mit⸗ 
gliedirn der Verſammlung durch Auslegung der 
Pläne Gelegen heit zu geben, fi näher zu orlentt⸗ 
ren. Die Pläne haben auch während 8 Tage aus⸗ 
gelegen, es har jedoch nur ein Mitglied Einſicht 
davon genommen. Geſtern beantragte der Refe⸗ 
rent, Herr Decker, ſich mit den Borſchlägen des 
Magistrats einverſtand o zu erklären, da der Be⸗ 
bauungsplan durch die Ar änderung weſentliche Ber- 
beſſerungen erhält und auch 57 Koſten erſpart 
würden, ebenſo erwachſen der Stadt durch das Ab⸗ 
kommen mit der Bürger⸗Reſſource keine Nachtheile. 

Herr Domke if mit der Abänderung des 
Bebauungsplans elnverſlanden, dagegen kann er ſich 
mit dem weiteren Antragt nicht rinverflanden er ⸗ 
klären, da derſelbe nur dir Bürger⸗Reſſomce Vor ⸗ 
theile bietet, die Stadt dagegen in eine Zwangs ⸗ 
lage bringt. Redner beantragt, ſich mit der Ver⸗ 
legung der Theile der Wrangel und Neuenſtraße, 
ſowie mit der Aufgebung des Plaßes E im Prin- 
zip einverſtanden zu erklären, ſich aber nicht damit 
einverſtanden zu erklären, daß die Durchführung der 
Gartenſtraße ein für alle Male aufgegeben werde. 
Der Magiſtrat fell erſucht werden, auf dieſer 
Grundlage mit der Bürger ⸗Reſſpurct weiter zu ver⸗ 
handeln. 

Herr Stadtbaurath Kruhl hält es nicht für 
gefährlich, wenn die Durchführung der Garten ſtraße 
aufgegeben werde, da die Gartenſlraße nicht zu den 
vielbtwohnten Straßen gebölt, ſondern nur einigen 
demittelten Herrin zur Aafſchlagung eines Ruheſitzes 
dient. Redner bittet der Magiſtratsvorlage zuzu⸗ 
ſuümmen und auch Herr Dr. Dohrn tritt für die ⸗ 
ſelbe ein. 

Herr Graßmann ſpricht ſich entſchieden 
gegen die Magiſtratssorlage aus, wiil bel Geneb⸗ 
migung derſelben die ſchönſten jetzt in jener Ge⸗ 
gend befindlichen Ausgange punkte verloren gingen 
und der Schöaheltsſtun in ſchwerſter Weiſt bileidigt 
würde. 

Herr Drin g telit in ziemlich heftiger Weiſe 
gegen die Ausführungen des rern Dome auf und 
empfiehlt die Magliſtratsvorlage zur Annahmt. — 
Hlerauf wird ein Schlußantrag angenommen und 
bel der Abfimmurg der Antrag des Herrn Do mle 
abgelehnt und die Maglſtrals vorlage mit großer Ma- 
fopleät angenommen. 

Auf Anregung des Herrn Miniſters des In⸗ 


nen hatte ſich der Herr Reglerungs - Präſident zu 


Anfang d. J. an den Magiſtrat gewandt und dem⸗ 
ſelben anhelmgeſtellt, ob ir dem Pfennig ⸗ oder Gro⸗ 
ßen⸗Spar-Syſtem nähir treten wolle; der Magistrat 
verhielt ſich ſivoch ablehnend. In einem Erlaß vom 
30. April des Herrn Regierungs- Präſitenten wurde 
dem Magiftrat demnächſt nochmals empfoh en, ſich 
mit der hier früher deſtandenen Pfennigſparkaſſe in 
Verbindung zu ſetzen. Auch dieſem Vorſchlag ge⸗ 
genüber verhielt ſich der Magistrat ablihnend. Hier⸗ 
auf wurde auf Grund eines Berichten des Kurato⸗ 
riums der Pfennigſparkaſſe nochmals dem Magiſtrat 
anheimgeſtellt, die Pfennig Sparkaſſe mit der Spar⸗ 
kaſſe zu verbinden. Der Magiſtrat trat nochmals 
der Sache näher, verhlelt ſich aber wirder ableh⸗ 
nend, dagegen beſchloß der Maglſtrat, bei der Spar- 
kaſſe fortan Elnlagen von 50 Pfg. unulaſſen und 
die Verzinſung der Elnlagen fortan von dem Tage 
der Einzahlung bis zum Tage der Auszahlung cin⸗ 
trrten zu laſſen. — Die Sparkaſſen Deputation 
konnte ſich jedoch mit der Virzinſurg vom Tage der 
Auszahlung an nicht einverſtanden erklären und jo 
trat der Magiſteat auch von dieſem Theil frines 
Beſchluſſes wirder zurßd und brachte grſtern aur 
sine Vorlage ein, in welcher um Zuftimmung gede⸗ 
ten wird, daß fortan Etnzatlungen von 30 Pfg. 
au bei der ſtädtiſchen Sparlaſſe angenommen werden. 
Ueber die Vorlage referſrt Herr Juſtizrath Bohm; 
derſelbe iſt getzen dieſelbe, well durch den Borſchlag 
des Magiſſraſs dem Pri zip der Pfennigſpalaſſen 
in lelner Weſſt entgegen gekommen wird. Das 
Prinzip der Pfenvigſparkaſſe berube darauf, dem 
Sparſiun der meren Klaſſen mögllchſt entgegen zu 
lommen. Gerade die ärmere Klaſſe habe nicht im 
mer Ztit, mit ihren Sparpfennigen bis zur ffäpti 
ſchen Sparkaſſe zu gehen, es müſſe derſelben daher 
Gelegenheit gegeben werden, auch ganz leine Sum, 
men an ſolchen Stelen niederzulegen, welche lu 


ihrer Nähe liegen und ihnen ſofort zue Sand find, 


Solche Stehen ſelen von dem Magiſtrat in Königs⸗ 
berg und Elbing eingerichtet worden und zwar ea 
200 Stellen in den verſchlederen Staptthellen. 
Ditſem Syſtem des Sparens wiirde durch die Hır- 
abjegung der Einlagen von 1 Ml. auf 30 Pfg. 
entgegengekommen und bishald beantragt der Re- 
ſerent, die Vorlage des Magiſtrats abzulehnen. 
Herr Startrath Bock erklärt, daß der Ma⸗ 
giſtrat der Verbindung der früher hier beſtehenden 
Pfennig Sparlaſſe mit der Spankaſſe nach den Be⸗ 
richten der Vorpther der Sparkaſſe nicht zuſtimmen 


konnte, fitzt jet eine ſolche Bnbindung unausführ⸗ 


bar, da bekanntlich die Pfeuntg⸗Sparkaſſe aufgelöft 
ſei. Der Magiflrai glaubt aber auch, daß jun 
durch die Htrabſetzung der Einlagen auf 50 Pfg. 
der ärmeren Klaſſe Gelegenheit gegeben iſt, den 
Spar ſinn zu vermehren. 8 

Har Dr. Wolff beamer, daß der Bır- 
ſammlung nicht Kenntuiß von den Berichten der 
Vorſteher der Spark, ſſe gegeben jet, melde Heir 
Stadtrat) Beck erwähnt habe. Was dir Pfennig- 
Spukaſſen betreffe, jo halt es Rerner nicht für 


möglich, diiſe Kaſſen fo duchwführen, wie dies be · 


abſichtigt worden ſei, die Kaſſen müſſen in ſich zu 
Munde gehen, weil fie die Koflen nicht decken kön⸗ 
nen. Aber tine allgemeine Reform der Sparkaſſe 
lönne herbeigeführt werden und vor Allem müßten 
die Annahmeſtellen vervielfältigt werden und ſtellt 
Redner den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, dem⸗ 
nächſt eine Vorlage wegen Reform der Sparkaſſe 
einzubringen und dabei möglichſt Bedacht zu nehmen, 
daß die Annahmeſtellen der Sparkaſſe virmehrt und 
die Minimalbeträge der Einſätze ermäßigt werden. 

Herr Oberbürgermelſter Halen erwähnt als 
einen der Gründe, welchen die Vorſteher der Spar⸗ 
laſſe gegen die Pfennigſparkaſſe vorgebracht, die lin- 
zweckmäßigleit des ganzen Verfahrens. Die Ein- 
leger gehörten theilwelſe nicht zu der ärmeren Klaſſe, 
ſondern zu den Vermögenden. In den Städten, 
in welchen bisher Pfennigſparkaſſen eingerichtet ſeien, 
liege in Luitang meiſt in den Händen von Ver- 
einen. Wollten die ſtädtiſche Sparkaſſe ihre Kaſſe 
nach den Prinzipien der Pfennigſparkaſſe erweitern, 
ſo würden ſich nicht nur die Koſten, ſondern auch 
die Verantwortung in ganz erheblicher Weiſe ſtei⸗ 
gern. Der Magiſtrat babe bereits eingehend bera⸗ 
then, um einen Weg zu finden, wie eine Erleichterung 
für die ärmere Klaſſe in Betreff der Sparlaſſe ge- 
ſunden werden lönne, bis jetzt jet aber Nichts ge- 
funden worden, was eine erhebliche Verdeſſerung her⸗ 
beiführen könne. 

Herr Graßmann hebt hervor, daß nach 
den hier gemachten Erfahrungen die Durchführung 
von Pfennigſparkaſſen von Privatpeiſenen nicht mög- 
lich ſel, die Anſprüche an Zeit, Arbeite luſt und 
Koſten würden ſchlleßlich zu einem Opfer, das mit 
der Zeit unmöglich aufgebracht werden lönne. Daran 
ſei auch dle hieſige Pfennigſparkaſſe geſcheitert, durch 
dieſelbe jet aber feftgeftelt worden, daß hier ein Be⸗ 
dürfniß für eine ſolche Kaſſe vorhanden ſei und im 
Intereſſe der ärmeren Bevölkerung jet es Pflicht, 
daß dies Syſtem auch bier eingeführt würde Dies 
laſſe ſich jedoch nicht in der Verſammlung bewirken, 
des halb ſtellt Redner den Antrag, eine Kommi ſſos 
zu wählen, welche ſich mit der Reform der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe möglichſt nach dem Syſtem der 
Pfennigſparkaſſen beſchäftige. 

Nachdem Herr Dr. Amelung den Dr. 
Wolff'ſchen Antrag im Wiſentlichen uslerſtützt, ſchil⸗ 
dert Herr Petermann ſtine Erfahrungen als 
Mit⸗Kurator der hier beſlaadenen Pfennigſparkaſſe. 
Nachdem dieſelbe begründet worden jet, habe die 
ärmere Bevölkerung Mißtrauen gezeigt, ſpäter habe 
dieſelbe auch ihre Sparpfennige zur Kaſſe gebracht, 
aber bald hätten die Kuratorea ein Haar darin ge⸗ 
funden, dieſelben hätten nicht nur Geld und Zeit 
geopfert, ſondern auch den größten Und ank geerntet. 
Wenn in der Verſammlung davon giſprochen ſel, 
dir Magiſtrat möge tine ſtädtiſche Pfennigſparkaſſe 
einrichten, jo erllärt Redner, daß dies nach den von 
ibm gemachten Erfahrungen ganz unmöglich ſei. 
Durch die Einrichtung einer ſolchen Kaſſe würde 
der Etat für die Beamten ſicher um 300 000 Ml. 
ſteigen und trotzdem würden nicht alle Wünſche er- 
füut werden können. Auch das Beamtenperſonal 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine ſich nicht für eine 
Pfeunigſparkaſſe, denn wenn die Beamten auch nickt 
gerade grob zu nennen wären, jo könne man ſich 
doch nicht üder allzu große Zuvorkommenheit bekla⸗ 
gen und dies ſchrecke die ämter Klaſſe ab. Rid⸗ 
nec empfiehlt ſchließlich, alle gestellten Anträge, ſo⸗ 
wie die Magiſtratsvorlage abzulehnen. 

Es entſpina! ſich, nachdem ein Schlußantrag 
angenommen, nochmals eine längere Debatte, bis 
ſchlteßlich der Graßmann ſche Antrag angenommen 


wird. 

Stettin, 7. Dezember. Der heſtige Schnee ⸗ 
ümm, der in der Nacht zum Mitiwoch wöthett, 
bat, wie die „N. St. Zig.“ meldet, leider auch 
Opfer von Menſcher leben erfordert. Der ſchoy bde⸗ 
jahite Bifcher Auguſt Kind aus Köpitz hatte ſich am 
Dlenſtag Abend in Gemelnſchaft mit ſeinem Sohne 
Karl und dem ebenfaus ſchon hochbelagten Mauo⸗ 
ſen Chriſlien Jäger mil ſeinem Boote zum Jiſch⸗ 
fang auf das Haff deteben. Sie wurden vom 
Schnteſtmm überraſcht und ihr Boot nach der 
Steptußer Bucht verſchlagen, wo es mit Heſtigkelt 
gegen des Layd geworfen wurde und ſich mit Waj- 
ſer fülte. Den drei Juſaſſen gelang ts durch ge⸗ 
geuſeitige Oülſeleiſtaug, feſlen Vodes zu gewinner, 
und fr ſuchten nun den ſchützenden Wald, den ſo⸗ 
genannten Kienort zu crrtichen, hoffenv, hier wenig ⸗ 
stens tsedenes Land und elnigermaßen Schutz gegen 
den Sturm zu gewinnen, denn ſo weit fie blicken 
konnten, war alles überſchwemmt. Um zu den 
Kienort zu gil augen, hätten fie eine üder einen brel⸗ 
ten Brabın. ‚führense Brücke paſſiren müſſen, abir 
auch deje war übtrſchwemmt und wie fie, fi bald 
überzeugter, trotz allen Suchens Licht cufzufladen. 
Den Kermſlen blieb alſe nichto übrig, als tief im 
Waſſer ſtehend abzuwarten, ob fi vieleicht irgend 
tine helfende Hand ihnen zufällig nahe. Usablöſſig 
ſtleßen fie Hülftrufe aus und is lam deen auch 
schließlich ein Stier, der wit feinem Fahrzeug eben ⸗ 
falls verthin verſchlagen war. Er lonnte ader nur 
den alten Kind aufnehmen und berſprach, den an⸗ 
dern Beiden, bel denen ſich die Einwhrkurgen der 
Kälte ſchen bedentich fühlbar machten, Hülfe zu 
ſendin, ſobald er Stipeniß errticht habe. Dies ge 
ſchah denn auch; ein Boot wurde aus geſandt und 
mit Allem ansgesüllet, was zur erſten Hülfe leiſtung 
für die belden Uaglüdlichen nothwendig srjchlen, 
Als wan fe jedoch fand, waren fie bereits völlig 
trſtarrt, und troß aller ſoſort angewandten Mittel 
verſchleden fie noch unterwegs im Boote. — Glück 
licher waren drel andert Fiſcher, ebenfalls aus Kö⸗ 
plz. Sie wurden bis zur Krampe verſchlagen, wo 
fe Schuß fanden. Geſtern Abend reichten. fie 
ihren Helmathort wieder, wo ſte wit großem Ju- 


glaubt batte. Eine große Anzahl anderer Fischer 
dat während dee verhängutßvollen Nacht in der 
Stepenizer Bucht Schutz gefunden. Einer von 
ihnen will auf dem Papenwaſſer in der Nähe vom 
Ganſerin ein unbekanntes gelentertes Boot haben 
treiben ſehen. Gegenwärtig iſt das Waller im Re- 
vier im langſamen Fallen begriffen. 

— Die Hebamme Fleiſchfreſſer, geb. 
Schultz in Bredow, leldet an einer eigena tigen 
Krankheit, gegen welche wohl aber alle Medikamente 
und Mixturen ohne Erfolg fein dürſten. Die Frau 
geräth nämlich beim Anblick einer Beamten müze in 
hochgradige Wuth und ſchlägt wie wahnfinnig auf 
den Beamten ein. Dies hatte zur Folge, daß il 
ſchon einmal von dem Herrn Kecis⸗Phyſikus wegen 
ihres Grifteszuſtandes unterſucht wurde, es ergab 
ſich aber, daß fie bei voller Geiſtesſchürſe und wur⸗ 
den nun mehrere Anklagen wegen Widerſtandes und 
Körperverletzung gegen fie erhoben. So hat fie 
Ende v. J. den Vollztehungsbeamten Burgemelſtet 
faſt 2 Stunden in eimer Stube eingeſperrt und tin 
mit einem Revolver bedroht, deshalb ſchwebt Unter⸗ 
ſuchung vor der Straflammer des Landgerichts, am 
23. Febtuar d. J. hatte derſelbe Beamte bel Frau 
Fleiſchfriſſer Schulſtrafe eir zuziehen und da er das 
renitentt Weſen der Fran nun bereits kannte, nahm 
er einen zweiten Beamten mit. Doch dieſe Vorſicht 


nutzte nicht viel, beine Beamten mußten vor den 


Zornausbrüchen der Fran das Feld räus en, un 


einem derſelben wurde ſogar der Bart jerzauſt und 


der Rock zerriſſen. Des halb war Anllage wegen 


Widerſtandes und Körperverletzung erhoben und ſtand 
bereits vor einigen Wochen vor dem Schöffengericht 


Termin an, die Angeklagte war aber ausgeblieben 
und wurde die Verlegung der Sache und Borfüh- 


rung der Angellagten beſchloſſen. Geſtern war 
abtrmais Termin anbtraumt und der Pollzrifergennt ' 


Dinſe mit der Vorführung von Frau F. deauf ⸗ 
tragt. Derſelbe begab ſich Morgens in Ztolltlei⸗ 
dern in die Wohnung derſelben und um fie gut- 
willig zur Begleltung zu bewegen, jagte er ihr, fie 
folle mit zu elner Entbindung. Auf der Straße 
bemerkte ſie jedoch, daß ſie zum Gerlich! ſollte un 
nun richtete ſte ihre Wuth wieder gegen deu fie ke⸗ 
gltitenden Beamten, welchen fie derartig mit ihren 
Bingerwägein brarbeitete, daß ſein Geſicht af blu⸗ 
tende Riſſe davon teug. Troßdem gilang 16 ihm, 
die renitente Freu bis zum Gericht za ſchaffen, her 
zeigte ſich dieſelbe ruhiger und war ſchließlich euch 
mit dir wegen des Vorfalls vom 23. Februar ge⸗ 
gen ſie erkannten Strafe von 3 Wochen Gefüngniß 
zuftieden und trat ditſelbe ſofort an. 

— Am Sonr abend Abend findet im Neichs⸗ 
garten zum Beſlen einer nothleidenden Familie ein 
bumoriſtiſcher Herrenabend ſtalt, der, nach feinem 
une vorliegenden Programm zu ſchließen, anfır- 
ordentlich heiter und untehallend zu werden ver⸗ 
ſpricht. 
begabte Kräfte. Da das Enirer nur 50 Bi. de ⸗ 
trägt, dürfte der Ve: anſtalter dieſer wohlthättgen 
und wahrſchelnlich auch wohlthnenden Abenduntrt⸗ 
haltung zahlreichen Beſuchs ſicher ſein. 

Köslin, 6. Dezember. 
gefundenen Wahl eines Landtage abgtorkmeten Für 
din 4. Kösliner Wahlbezirk as Stelle des früheren 
Kriegsminiſters, Gentrals von Kamele, wurde der 
konſeroative Kandidat Amtsrichter v. Uarubh in Kös⸗ 
Un mit 113 gegen 107 Stimmen gewählt, welche 
auf den nativnalliberalen Kandidaten Laupgetichks⸗ 
ratb Hilr ebrantt in Köslin eniflelen. 


Kunſt und Literatur. 


Es betheiligen iich au den Vorträgen jahr, 


Bei der beute ſtatt⸗ 


Theater für hente. Stabttheater: 


„Lohengrin.“ Große Oper in 3 Alten. 


— — —ůj — 


Telegraphiſche Depeſchen 
München, 6. Dezember. Das Kollegtum der 
Gemeindebevok mächtigtes iſt heute den Magifraie- 


beſchuſſe, eisen Zuſchuß von 630,000 Mi. aue 


Gemeindemitteln für die Erbauung von 3 Father. 


ſchin Kirchen, einer proteſantiſchen Kuche und einer 
Synagoge zu bewilligen, beige teeten. 

Nürnberg. 6. Dezember. Dem „ FIcünktſchen 
Kurer“ zufolge gilt nach den bisherigen Ergeb. 


niſſen die Wahl des fetikonſervativen Kandidaten 


bateriſchen Ober-Reglerungeratts Fehn. d. Aufſeß 


zu Berlin far den Reicht tagswahllrrts Forchheim 


Kulmbach als geſichert. 

Petersburg 6. Dezember. Laut Orfauſag 
wird am 8. Dezember, als am Tage des Meortzs⸗ 
fettes, dir Benmigung der Wroßfürſten Peter Nile⸗ 


lajewiiſch und Georg Mich alltwuſch ſtat faden, 
wozu die Hofchargen, die Herrgentter, die Weaver 


lität und das Offinerkorps ius Wintnpahı beſe h. F 
lun find. e 


Kouftantinspel, 5. Deyemiber. In der Bor⸗ 


habt Hat Hö, welche von Türken und Juen Der 
wohnt wird, brach upente Früh Imer aus. welches 
den ganzen Tag über fortdaunmte. 
Häuſern wurde eine große Awahl zerf 6, t. 

Konſtautinopel. 6. Dezemder. Der gemel⸗ 


dete Brand in der Ver zadt Hast öl iſt nach acht⸗ 


fünviges Dauer bewältigt. Dir Sharm if be 


deutend größer als uriprünglid augenommen wer ⸗ 


den. Auf Befehl dee Sultans wurden in das heim- 


geſuchte Stadtviertel mihrtre Wagrulad ungen Brod 


geſandt. 7 
dung zufolge in die deutsche Plattdeck korvetit „Olga“ 


Bon ttaa 100 


Einer amtlichen Mel- 


mit St. k. Hohelt dem Priszen Helmich von Plen⸗ 


ßen an Bord in San Jago anf Kaba amje- 
kommen und ſoll am 22. Dezember in Havana 
eintriffen. P. 

Hongkong 
„Meuter ſchen Burtaus“) 


6. Dezembtr. (Telegramm des 


Einer Meldung aus 


Tientſin zufolge verweigert die chineſiſche Regierung, 


ihre Anſprüche in Betreff Tonglings zurückzuziehen 


bel empfangen wurden, da man fle bereits tobt ge- oder abzuändern. 


Er 


